
Herausgeber und verantw . Redakteur:
FRANZ XAVER FRIEDRICH

Wien , am-Ji .» . .

Dag Brück entr agwerk de r neuen Sohlachthausbr ;ücke Jert xgg estellt.
Im Aufbauprogramm aer St < dt Wien nimmt der Brückenbau

eine hervoiragenae Stellung ein * In den letzten zwei Jahren wurden an
der Stubenbrücke , Marienbrücke una Franzensbrücke sowie an einer erheb¬
lichen Anzahl kleinerer Brücken Erhaltungs - und Erneuerungs arbeiten mit
einem Aufwand von mehr als zwei Millionen Schilling aurchgeführt , so
dass diese Brücken in den nächsten zwanzig J a hren voraussichtlich keiner
grösseren Erhaltungsarbeiten bedürfen werden . Vor kaum einem halben J ahre
wurde die neuerbaute,allen Anforderungen des stärksten Grosstadtverkehres
entsprechende notundenbrücke eröffnet . Gegenwärtig wird am Bau der neuen
Schlachthausbrücke gearbeitet,deren Eröffnung im heurigen Herbst zu
erwarten ist.

Die neue Schlachthausbrücke erhält eine für vier Wagen¬
reihen ausreichende Breite von zwölf Metern und zwei je vier Meter breite
Gehwege . Die Brücke ist für schwerste Belastung ausge fuhrt sie kann von
32 Tonnen schweren Triebwagen der Strassenbahn und 23 Tonnen schweren
Lastkraftwagen befahren werden . Bie neue Brücke wird also auch einer künf¬
tig allenfalls auftretenden Verkehrs Steigerung gewachsen sein.

Beim Bau der neuen Sahlaehthausbrücke ist jetzt ein be¬
merkenswerter Abschnitt erreicht worden . Trotz der zeitweise den Arbeits¬
fortschritt arg hemmenden winterlichen Wetterunbilden ist es gelungen,die
Hauptträger d ^ r Brücke heute zu schliossen und damit das Brückentragwerk
in seinen wesentlichsten Teilen fertigzustellcn . Bei dieser Gelegenheit
konnte auch das eigenartige und kostenersparende Montiorungsverfahren,
das von der Wiener Brückenbau - una Eisonkonstrukt10ns A . G « angewonüot
wird , vorgeführt werden . Dieses besteht im wesentlichen darin,dass das
neue Brückentragwerk um die alte Brücke herum und an diese provisorisch
angohängt und aufgebaut wird . Dieser Arboitsvor gang erspart das für die
Aufstellung von Brücken sonst erforderliche Unterstützungsgerüst und damit
auch eine Beeinträchtigung der Donaukanalschiffahrt.

Die nunmehr geschlossenen Stahlbögen überspannen den Do¬
naukanal,während die beiden Vorkaistrassen und die Pressburgor Bahn von
Eisonbetonträgern überbrückt woraon * Die Tragwerke der Brücke ruhen auf
zwei Uferpfeilern und zwei Landwiderlagern,die auf einer etwa dreieinhalb
Meter mächtigen Schotterschichte gegründet wurden . Da bei diesem Brücken¬
bau infolge - der Eigenart der Untorgrundvorhältnisse mit aussergewöhnlich
starkem Wasserzudrang in die Baugruben zu rechnen war,wurde unter der
künftigen Fundament * ohle durch Einpressen von dünnflüssigem Zementmör¬
tel in den hiofür sehr aufnahmefähigen Schotter eine feste , den Wa sser-
zuerang abwehrende Boeonschichte geschaffen , in deren Schutze dann die
Gründung der Pfeiler und Widerlager glatt von statten ging , die von der
Firma Ing . Mayrodor,Kraus cc Co . ausgeführt wurde.

Im Laufe der nächsten Wochen wird das eiserne Tpagwerk ,
das vorläufig noch zum grossen Teile durch Schrauben zusammengehalten
wird , endgültig vernietet . Hierauf folgt als letzte Arbeit die Herstellung
der Fahrbahn und aer Gehwege,womit dann wieder ein neuer 'Wiener Brücken¬
bau vollendet ist,dessen Kosten rund zweieinhalb Millionen Schilling
betragen.
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Dio Fei ^ r der Bog ^ nschlie 51sung .«
Heute vormittag wurao der stxrymaufwärt9 gelogene H aupt~

träger der Brücke in Anwesenheit zahlreicher geladener G^sto geschlossen.
Zu dieser schlichten Arboitsfeior waren unter anderem erschienen Bürger¬
meister Richard Schmitz , Vizebürgormoister Major a . D . Lahr , Majistratsdi-
rektor Pr . Hio . g^gmanfleder,dio Oborsonatsräte Präsidialvorstand Jlregph und
^ • Maj£ , Stadtbaudiroktor Dr . Ing . Musil , der stellvertretende Leiter dos
städtischen Finanzamtes Sonatsrat Dr. Lcppa , Soktionschef Ing. Prinz und S e k-
tionsrat Idg . Dressier vom Handelsministerium , der V 0 rstand der Lehrkanzel
tiiv Brückenbau an der Wiener Technik Professor Dr . Ing . Hartmann , in Vertre¬
tung der Dienststollenorganisation Wien der V . F . Obermagistratsrat
Spj3.

Inno 11 und Oborrochnungsrat Dosohka . Strasscnbahndirektor Ing. Werner ,
die Bezirksvorstehor Pink und Kain zmaye r,die Abteilungsvorstände dTTstlüt-
bauamtes,Vertreter der V . F. und der Baufirmon.

Nach Ansprachon des Staütbaudirektors Dr . Ing. Musil und des
Monteurs jfej >QjL̂ .

0
.nbauer,der im Namen #$ iaor Arboitskameraden und ihrer Fa¬

milien dom Bürgermeister für die grosszügige Arbeitsbeschaffung dankte,
ergriff Bürgermeister Richard Schmitz das Wort und führte unter anderem
aus : " Brückenbauer nannten die alten Römer die Männer , die im geistigen
und religiösen Bereiche über die Abgründe hinüber helfen sollen,die es in
der menschlichen Seele gibt . Brückenbauer heissen die Ingenieure und Ar¬
beiter , die zusemmenhelfen,um Flüsse und andere Verkehrhindornisse
zu überwinden . Brückenbauer sollten wir aber alle sein . Das Loben bietet
nun einmal immer wieder Schwierigkeiten,Gegensätze und Hemmungen,und da
ist es menschliche Aufgabe und Pflicht,einander darüber hinwegzuhelfen . In
Oesterreich gibt es für diese Brückenbauer viele Möglichkeiten . Wir müssen
zunächst unserer Generation helfen , über die schwere Heimsuchung durch die
Arbeitslosigkeit una durch aie Verarmung hinwegzukommen . Wir müssen daher
dio Arbeitsbeschaffung fort setzen,um dor Nöten Herr zuwerden,die wir alle
schmerzlich empfinden . Mit Genugtuung und Freudo dürfen wir darauf verwei¬
sen , dass durch das Zusammenwirken von Bund,Stadt Wien,Ländern und Gemeinden
den Bundesbahnen und anderen die gewaltige Summe von i| oo Millionen Schillingheuer in den Dienst der neuerlich einsetzondon Arbeitsbeschaffung gestellt
werden . Wenn wir diese Ziffer mit den Verhältnissen in anderen Staaten ver¬
gleichen , dürfen wir mit Rocht sagen , dass nicht so bald ein anderer Staat
relativ mehr leistet , als es das kleine und arme Oesterreich sch afft,um
vorwärts zu kommen.

Rockt sich hier eine gowaltigo Brücke in eine bessere Zu¬
kunft hinein , so müssen wir auch alle miteinander als Menschen uns gegensei¬
tig helfen , um üoor die Not , die s eit dom Kriegsende leider einen sehr
grossen Teil des Volkes ergriffen hat , hinwogzukommen . Wir müssen also
nicht nur unsere Fürsorge ~ und Wohlfahrtsoinrichtungon aufrechterhal¬
ten und auf den da und dort ncc h notwendigen Umfang ausdehnen , wür müsse®
auch geistige und politische Brückenbauer sein,um auch in diesen unruhigen
Zeiten die Erschütterungen zu überwinden,in denen sich so viele Menschen
nicht zurechtfinaon können und daher irre gehen . Wir müssen mit verein¬
ten Kräften zusammenhclfen,dio grosse Brücke wieder ein Stück weiter zu
bauen , auf der unser ganzes Volk in eine glücklichere Zukunft hinüberg ^bV ! w

Nun wurde der Tragwerkbogen geschlossen , worauf dor Bür¬
germeister und die Festgästo den Brückenbau eingehend besichtigten.
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